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«/, Englische und deutsche W irtschaftspolitik.
Die „Neue Z eit", das „wissenschaftliche" Organ der S o 

cialdemokratie, druckt eine Tabelle über die Weizenpreise in 
England und Preußen von 1816— 1890 ab, aus der sich fol
gende« ergiebt: Von 1816— 1840 kostete die Tonne durch
schnittlich in England 395, in Preußen 155 Mark, also dort 
140 Mark mehr als hier. Von dem Jahrzehnt 1841— 1850 
ab geht der Unterschied allmählich zurück; 1871— 1875 beträgt 
er nur noch 11,2 Mark und 1876— 1880 war die Tonne 
Weizen in Preußen sogar um 4 ,4  Mark theurer als in Eng
land. M it Ausnahme von 1886, als der Weizen in Preußen 
um 3,2 Mark billiger war, weist das achtziger Jahrzehnt in 
Preußen um durchschnittlich 14 Mark theurere Preise auf; 
1890 ist der S tand  147,8 Mark in England, 189,7 Mark in 
Preußen. Die „Neue Zeit" bemerkt dazu, die deutschen Ge
treidezölle hätten die Vortheile der deutschen Industrie, soweit 
ire in der Billigkeit der Lebensrnittel bestanden, in Nachtheile 
verwandelt. D as nenne sich Schutz der nationalen Arbeit und 
dessen „nalurnothwendige" Ergänzung sei das Sozialistengesetz 
gewesen, mit dem man die Versuche der Arbeiter, höhere 
Löhne zu erzielen, erdrückt hätte. Die Oberflächlichkeit und 
Unwahrheit dieser Behauptungen ergiebt sich au« folgenden 
Thatsachen:

Als Napoleon I. sah, daß er mit seiner Welteroberungs
politik nicht an die großbritannische Insel, die Beherrscherin der 
Meere, herankonnte, verhängte er die Kontinentalsperre. Dem 
ganzen von ihm beherrschten Festlande wurde der Handel mit 
England verboten. Der Schlag saß. Die englischen Manufak
turen standen mehr und mehr still, das Ausbleiben der fest
ländischen Getreivezusuhren steigerte die Noth. M an warf sich 
uuf den Ackerbau, kultivirte mit großen Kosten auch die schlech
teren Bodenklassen. Als aber 1814 die festländischen Getreide
l t e n  wieder ankamen, schienen alle Mühen und Kosten für 
die Landwirthschaft verloren. Deshalb wurde ein neues Korn- 
llesetz erlassen, das erst bei einem Weizenpreise von 80 Schilling 
l  den Q uarter d. i. ungefähr 5 Thaler für den Scheffel

freie Einfuhr gestattete. Daher der große Unterschied in 
l  Weizenpreisen bis zu den vierziger Jahren. D a erhob sich 
"uter Cobdens Führung die Manchesterpartei in England, 
?? billiges B rot d. h. Verbilligung der Erzeugungskosten 
a.r die Industrie verlangte. I m  Jah re  1846 fiel das Korn- 

Von da ab geht der Unterschied in den Weizen- 
s c h l  ständig zurück, bis sich in den siebziger Jah ren , also 
A  d vor der Giltigkeit de« deutschen Zolltarifs von 1879, das 
P^dältniß umdreht, Weizen in England billiger wird als in

leb ^oher das? M it der ungeheuren Entwickelung de« Ver- 
„ dtöwesen war ein neuer Getreidekonkurrent aufgetreten: der 
I ^amerikanische Farmer, der seinem jungfräulichen Boden 
^  Raubbau große Weizenmaffen abgewann. Die englische 
Wollindustrie frohlockte, mit der deutschen Landwirthschaft ging 
Eö reißend niederwärts und die deutsche Industrie befand sich 
auch schlecht genug. D a kamen die Schutzzölle für Industrie 
und Landwirthschaft. S ie  halfen den inländischen Markt für 
heimische Erzeugnisse sichern, die Arbeitsgelegenheit für I n 

dustriearbeiter wurde reicher, die Landwirthschaft überstand die
Krisis.

D as Sozialistengesetz, hervorgegangen aus verbrecherischen 
Thaten, sollte und konnte keine Ergänzung des Schutzes der 
nationalen Arbeit sein. Unter seiner Herrschaft ereigneten 
sich die größten Lohnkämpfe. Thatsächlich stiegen die Löhne 
allerwärts und großentheils mehr, als sich die Lebensmittel 
vertheuert hatten. Verglichen mit den Jahrzehnten 1850/80 
hatte die Zeit 1881/90, eben infolge der überseeischen 
Konkurrenz, sogar billigere Weizenpreise. Denn Weizen galt 
in Preußen durchschnittlich 1850 — 1860: 211,4  Mark,
1861— 1870: 204,6 Mark, 1871— 1880: 223,2 Mark. Die 
deutschen Zölle bewirkten nur, daß Weizen 1881/90 bei uns 
theurer war als in England.

Der „Schutz der nationalen Arbeit" hat allerdings eine 
Ergänzung gehabt, wenn auch keine „nalurnothwendige": die 
Verbesserung des Loses der Arbeiter durch die Versicherung gegen 
Krankheit, Unfall, Alter und Gebrechlichkeit, deren Kosten zum 
großen Theil' den Unternehmern und dem Reiche auferlegt sind. 
W as ist in England Aehnliches geschehen? S o  viel wir wissen, 
nichts.

Kolitische Tagesschau.
Daß der S c h lu ß  d e r  R e i c h s t a g s s e s s i o n  noch bis 

Ostern erfolgen könne, wird neuerdings wieder mit großer Be
stimmtheit versichert unter dem Hinweis auf die für das Prestige 
des Parlam entarism us allerdings minder schmeichelhafte Noth- 
lage, in welche der Reichstag durch die Sesfionsscheu der Volks
vertreter versetzt wird. T agaus tagein bei leeren Bänken ver
handeln zu müssen, erscheint als ein unerträglicher Zustand, dem 
man je eher desto lieber ein Ende machen möchte. Zu diesem 
Beschlusse wäre allerdings die Beschränkung des Arbeitpensums 
auf da» unumgänglichste, der Verzicht auf eine neue Vorlage 
seitens der Reichsregierung und möglichst naher SesfionSschluß 
der zwar nicht beste, aber wenigstens für den Augenblick helfende 
Ausgang.

Wie der „P ol. Corresp." au« Berlin geschrieben wird, 
werden die vor kurzem von einigen Zeitungen verbreiteten 
ziffernmäßigen Angaben über das R e s u l t a t  d e r  n e u e n  
E i n k o m m e n s t e u e r  in den großen S tädten und die daran 
geknüpften Schätzungen von unterrichteter Stelle als völlig un
sicher und sehr mangelhaft verbürgt bezeichnet, da die Ermitte
lungen über die voraussichtlichen Erträge der neuen S teuer in den 
Städten noch keineswegs abgeschlossen find; noch weniger ist eine 
Vermuthung über die Resultate in den ländlichen Bezirken zur 
Zeit möglich, so daß auch von einer Schätzung de« Gesammt- 
resultates augenblicklich auch nicht annähernd die Rede sein kann. 
Selbst an der berufensten Stelle würde man dies augenblicklich 
schwerlich im Stande sein.

D ie M ittheilung, daß bezüglich der M i s s  m a n n  s chen 
D a m p f  e r e x p  e d i t t  o n  eine V erabredung getroffen sei, ist 
von verschiedenen S e ilen  dahin gedeutet worden, daß der 
D am pfer nun doch noch in  diesem J a h re  nach dem Viktoria 
Nyanza übergeführt werden würde. Diese Annahme beruht, 
wie von kolonialer S e ite  gemeldet w ird, auf einem Irr th u m .

Nach den Worten des Gehetmrath Kayser in der Budgetkommis
sion des Reichstages, die dahin lauten, daß die Wissmannsche 
Dampferexpedition nach dem Viktoria-See als gescheitert zu be
trachten sei, ist an einen T ransport des Dampfers nach dort in 
diesem Jahre  wenigstens sicher nicht zu denken. Geh. Kayser 
war in jener Sitzung der Aussührungskommisfion der Anti- 
sklavereilotterie zugegen, in welcher der endgiltige Beschluß über 
den Wissmann-Dampfer gefaßt wurde. Daß dieser in Hinsicht 
der Uebersührung des Dampfers nach dem Viktoria-See ver
neinend lautete, geht aus den Worten des Geheimrath Kayser 
klar und deutlich hervor. Auch was Herr von der Heydt, der 
Mitglied jener Kommission ist, über den Dampfer in der „Krz. 
Ztg." schrieb, ohne Widerspruch seitens der Kommission zu finden, 
spricht nur für die Richtigkeit der von uns früher schon ge
brachten M ittheilung, daß an einen T ransport des Wiffmann- 
Dampfers nach dem Viktoria sicher nicht eher zu denken wäre, 
als bis auch, abgesehen von anderen Schwierigkeiten, durch die 
Fischersche Expedition festgestellt sei, daß der Dampfer sich be
züglich seines Tiefganges für den Viktoria-See eigne. Bestätigt 
sich obige Mittheilung, so kann es sich nur um eine Ucber- 
führung des Dampfers nach dem Tanganjika oder nach dem 
Njassa handeln. Nach beiden Seilen hin hat der Geh. Kom- 
merzienrath Langen, der mit Wisimann in dieser Sache ver
handeln sollte, Auftrag vom Antisklavereilotterie-Comitee. W ir 
wollen hoffen, daß die Herren sich für den Njassa entschieden 
haben. F ür den südlichen Theil unseres ostafrikanischen Ge
bietes würde es politisch von ganz wesentlicher Bedeutung sein, 
wenn auf dem von England bereits befahrenen See auch ein 
deutscher Dampfer von der Größe de« „Hermann Wiffmann" 
schwimmen würde. Der Uebersührung dr« Dampfer« nach dort 
dürften unter Benutzung de» Zambefi und Schirr keine großen 
Hindernisse im Wege stehen.

Die heute vor der Kammer abzugebende Erklärung de« 
n e u e n  f r a n z ö s i s c h e n  K a b i n e t s  betont die Nothwendigkeit, 
unfruchtbare und beunruhigende Fragen zu vermeiden und appel- 
lirt an die Eintracht und Sam m lung der Anhänger der Repu
blik; die Erklärung drückt ferner den festen Willen der Regie
rung aus, die innere Ordnung aufrecht zu erhalten. Die An
wendung organischer Gesetze unter Aufrechthaltung de« Konkor
dats sei für sich zur Sicherstellung der Rechte de« S taates aus
reichend. Die Handelsverträge wolle die Regierung ausrecht er
halten. Die Entwickelung der Armee und die Rolle der 
Diplomatie, durch welche Frankreich seine Allianzen gewann, 
seien die besten M ittel, um Frankreich den Frieden zu sichern, 
welcher dem gegenwärtigen Kabinet ebenso theuer sei wie dem 
früheren.

Der Pariser „M attn" veröffentlicht skandalöse Geschichten 
über die A r m e e l i e f e r u n g ;  für 800 000 Mark Schuhesollen 
vollständig unbrauchbar sein, weil die Sohlen halb aus Papier 
gefertigt sind. Freycinet ist gegenüber diesen Zuständen ohn
mächtig. M an will die Angelegenheit vor die Kammer bringen.

Die Ermordung des Dr. V u l k o w i c h  scheint eine für die 
Mörder sicherlich nicht geplante Folge mit sich zu bringen, indem 
sie die Gegner der Regierung zu ihren Freunden macht. Aus 
Philippopel wird nämlich gemeldet: Die hiesigen Zankowisten,

Zlnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r ma n n .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

«D ort!" rief der Doktor.
sprang nach dem Fenster zu und erwischte den kleinen 

Diek , an den Rockschößen —  ein kräftiger Ruck, und der 
° auf dem Fußboden.

lirß ä'?llnf Jah re  Zuchthau«!" murmelte dieser refignirt und 
"ch willig ergreifen.

Kommod- k i e l t e  der Gendarm den jungen M ann dort an der

und
wältig am Arme und ermähnte ihn, aufzustehen.

Hr u^M kulirle r Laut ertönte von seinen bleichen Lippen, 
Die N ^ u n  richtete sich langsam in die Höhe.

Blässe R a m ie n  erschraken fast vor der liefen, gespensterhaften 
dunkeln a, Gesichts und dem blöden, stieren Ausdrucke der großen, 

^  ^ g e n .
aber ^  ^  bin ein Dieb >— nehmt das Gestohlene zurück; 
eine L n « !  " slch  fort, rasch fo rt!"  begann jetzt B ra u n  und w arf 
haste Goldstücke, die er au s seiner Tasche hervorgezogen

' m °̂°en.
b«r K^ ^ c h le r  Himm el! —  H err B ra u n !"  stieß jetzt A nton, 

«ursche d „  M ajor« , aus.
keine «^„^  "e res  Lächeln erfüllte die Züge de« Unglücklichen und 

A m ?  ^  fort, die Taschen zu leeren.
Und h n i, ?  " ju b e le  sich blitzschnell nach dem Lager seines H errn  

Ei» auf.
ha„e js,„ ,  c h " i. des Entsetzen« gellte durch das Gemach. Anton 

S t a r r  blickten seine Augen auf das Ge-»  diusore. 
.Todt!« schrieDer »  'chrie er wieder auf.

be»gte stand im nächsten Augenblicke an seiner Seite unl
E ? , ? *  ltber den Leichnam herab.E r ü i ^ ' ^ " "  " °e r  oen Leichnam herab.

^  Die b e i d e ^ D ? b ^ ^ ^  iönte es ruhig  von seinen Lippen
waren wohl eben so erschrocken.

„Barmherziger Himmel!" ächzte Franz B raun.
Günther murmelte einen Fluch zwischen den Zähnen, und 

seine Hände ballten sich krampfhaft zusammen.
„Also Raubmörder? Günther!" rief der Gendarm dem 

Kleinen zu.
„Nein, das ist nicht w ahr!" stieß dieser ärgerlich hervor.
„Also dieser?" fragte der Beamte und zeigte mit dem Finger 

auf Franz B raun.
Der Kleine schüttelte den Kopf und erwiderte: „Auch nicht!"
D ie Personen  stürmten au s dem Z im m er h inaus. F ü r  sie 

lag  es außer Zweifel, daß die beiden auf frischer T h a t ertappten 
Diebe auch die M örder des Bestohlenen sein mußten. Und der 
eine von diesen Verbrechern w ar der Neffe des Erm ordeten.

Schändlich —  empörend! R aubm ord —  V erw andtenm ord! 
D a r  w ar ein E reigniß, das wohl werth w ar, besprochen zu 
werden.

N u r die G endarm en, die beiden Verbrecher, der Arzt und 
der Bursche des Erm ordeten blieben im Gemache zurück.

Günther ließ sich willig die Handschellen anlegen.
„Umgebracht haben wir den Alten nicht!" rief er.
„D ar wird sich finden!" war die Antwort.
„Wally — mein Kind!" schrie B raun in wildem Schmerze 

auf, als der Beamte nach seinen Händen griff.
„Aber D u, elender Versucher, bist schuld an meiner Schmach 

und Schande! Du —  D u hast mich verblendet und dem Ver
brechen in die Arme geführt! Nimm Deinen Lohn, Schurke!" 
fuhr B raun in wildem Grimme fort und drang mit geballter 
Faust und drohend erhobenem Arme auf seinen Genossen der 
Schande ein.

Doch man hielt ihn zurück und warf ihn nach kurzer, aber 
verzweifelter Gegenwehr zu Boden. Bald waren auch seine Hände 
mit Fesseln belastet.

D a s  Gelächter des W ahnsinns tönte von seinen blutlosen 
Lippen.

D er KriminalkommiffariuS des R eviers tra t in s Z im m er.
D ie Schreckensnachricht von der B eraubung  und E rm or

dung des a lten , reichen M ajo rs  von Krause hatte ihn schon 
erreicht.

„Ah, G ünther, so weit habt I h r  e« also gebracht!" rief er, 
a ls  er den berüchtigten Dieb erkannte.

„A n dem M orde bin ich unschuldig, H err Kommiffariu«! 
D er Alte w ar schon todt, a ls  w ir in s Z im m er traten . Zw ei 
andere Personen , ein M an n  und ein junges Mädchen, waren 
vor un« hier! Ich  habe es dort durch da» Fenster beobachtet, 
wie diese beiden den Alten m it dem Kopskiffen erstickt haben!" 
erwiderte der Kleine.

Der Doktor schüttelte entrüstet den Kopf über diese ver
meintliche Lüge.

„Diese Ausrede ist zu plum p, G ünther! I h r  werdet kein 
Glück dam it h a b e n !" antw ortete der Kommiffarius.

„Fragen S ie  jenen; er wirds bestätigen!" grollte der Kleine.
D er Beam te kehrte ihm den Rücken. D er sonst so schlag

fertige Dieb ist thöricht geworden, dachte er, denn sonst könnte 
er nicht verlangen, daß m an der Aussage seines Mitschuldigen 
G lauben schenken solle.

„Wie heißen S ie ? "  fragte er den letzteren.
F ranz B ra u n  schreckte aus seinem dumpfen H inbrüten  auf,

! starrte wie geistesabwesend dem Fragenden in s  Gesicht und gab 
! keine A ntw ort.

„ E r  ist ja  ein V erw andter m eines ermordeten H errn  M a- 
: jo rs — Chemiker B ra u n !"  fiel A nton ein. „ E r  w ar gegen 

Abend schon hier und wollte Geld haben; aber der M ajo r gab 
: ihm keinS und wies ihm die T h ü r. E s  w ar ein harter A uftritt 
I zwischen den beiden, und der H err M a jo r hatte sich so geärgert,
! daß er bald von seinem alten Uebel, dem Brustkrampf, gepackt 
! wurde."

„D er M ajo r w ar todt, a ls  w ir hier e in tra te n ! Ich  bin kein 
! M örder! O  W ally, W ally, mein arm es W eib ! Edm und, Edm und,
> mein unglückliches K ind! H errgott, w as habe ich gethan!" gellte 

es durch das Z im m er, und F ranz B ra u n  bedeckte m it beiden 
H änden da« Gesicht.



empört über die Mordattentate gegen bulgarische Staatsmänner, 
fangen an, sich fü r die Regierung zu erklären.

W ie aus A t h e n  verlautet, beschloß der M intsterrath, da« 
Kabinet zu ergänzen. Da« neue Kabinet beabsichtigt ein nam
hafte Ersparniffe ausweisende« Budget unter M itw irkung des 
Königs auszuarbeiten und in  den nächsten Monaten der Kammer 
vorzulegen. Diese soll bei event. Ablehnung aufgelöst werden. 
—  Es heißt, der König erklärte in  einer Unterredung m it po li
tischen Persönlichkeiten, er habe Delyannis gerathen, radikale 
Maßregeln zur Beschwörung der finanziellen Verlegenheit zu er
greifen. Delyannis verpflichtet sich, in  der Kammer fiskalische 
Maßregeln einzubringen, wodurch da« Gleichgewicht de« Budgets 
gesichert würde. D ie Bedenken Delyannis bezüglich des Tabak- 
monopols bewiesen, daß er den Ernst der S itu a tio n  nicht ver
stände und hätten ihn (den König) gezwungen, die Demission 
Delyannis zu verlangen. Der König erklärte ferner, Griechen
land suche keineswegs den Frieden zu stören; die Rüstungen 
entsprächen den Einnahmen, welche ausreichend seien fü r alle 
Bedürfnisse des Staatsschatzes. —  D ie Kavallerie patrou illirte  
gestern den ganzen Tag. Es war keine Ruhestörung zu ver
zeichnen. D ie Presse n im m t , das neue Kabinet wenig günstig auf.

Deutscher Aeichstag
166. Sitzung vom 3. M ärz 1893.

Der Reichstag berieth heute in erster Lesung den Gesetzentwurf über 
den Belagerungszustand in Elsaß-Lothringen.

Abg. P e t r i  (natlib.) übt an der Vorlage eine abfällige Kritik. Sie 
könnte den Verdacht erwecken, daß in Elsaß-Lothringen unnatürliche 
Verhältnisse herrschten. Eine solche Befürchtung sei durchaus unbegrün
det, in Elsaß-Lothringen herrsche der Zustand vollkommener Ruhe und 
Ordnung, und die Bevölkerung wünsche nichts sehnlicher, als die Erhal
tung des europäischen Friedens. Sie sei sich des Gefühls der festen un
löslichen Verbindung mit dem deutschen Reiche voll bewußt.

Staatssekretär Bosse bestätigt, daß unnatürliche Zustände in Elsaß- 
Lothringen nicht vorhanden seien, den Grund für die Vorlage habe der 
Umstand gegeben, daß bei der Lage Elsaß-Lothringens solche Zustände 
dort leicht eintreten könnten. Das Gesetz solle kein Ausnahmegesetz, 
sondern nur ein Provisorium sein.

Abg. v. V o l l m a r  (Soz.) erblickt in der Vorlegung des Gesetzes 
das Gegentheil der Versöhnung der annektirten Bevölkerung.

Abg. H a r t m a n n  (deutschkons.) hält die Vorlage für gerechtfertigt 
wegen der exceptionellen Lage des Elsaß.

Abg. v. B a r  (deutschfreis.) erklärt, die Freisinnigen hätten die 
schwersten politischen Bedenken gegen das Gesetz.

Staatssekretär Bosse wiederholt, nur militärische Motive seien 
maßgebend gewesen. Elsaß sei eine exponirte Vormauer des Reiches.

Abg. Ö r t e r  er (Centr.) leugnet das Bedürfniß zur Erlassung eines 
solchen Gesetzes. Artikel 68 der Verfassung und die Befugnisse des S ta tt
halters reichten zur Sicherheit des Landes aus.

Abg. D z i e m b o w s k i  (Pole) erklärt sich gegen die Vorlage, weil sie 
ein Ausnahmegesetz sei. ^  .

An der weiteren Debatte betheiligen sich noch die Agg. Petri, von 
Vollmar, Hartmann und Singer (Soz.). Letzterer sagt, für die Sozia
listen existire keine elsaß-lothringische Frage.

Die Vorlage wurde an eine Kommission verwiesen.
Es folgte die Berathung des Telegraphengesetzes. Beim 8 7«. 

wurde der Antrag B ar abgelehnt, Antrag Bödicker angenommen. Der 
Paragraph erhielt also folgende Fassung:

„Elektrische Anlagen sind, sobald die Störung einer Leitung durch 
eine andere zu befürchten ist, auf Kosten desjenigen Theils, welcher durch 
später eintretende Aenderung bestehender Anlagen diese Gefahr ver
anlaßt, möglichst so anzulegen, daß sie sich nicht störend beeinflussen".

Sodann wurde nach längerer Debatte, an welcher sich der Staats
sekretär v. Stephan, Geheimrath Dambach und die Abgg. Sckrader 
(freist), Singer (Soz.) und Hammacher (natlib.) betheiligten, gemäß dem 
Antrage Bödicker ein neueingeschalteter Paragraph angenommen, nach 
welchem Streitigkeiten vor die ordentlichen Gerichte gehören. Der Rest 
des Gesetzes wurde unverändert nach der Fassung der Kommission er
ledigt.

Der Schluß der Sitzung erfolgte um 6V i Uhr. ,
Morgen steht der Etat des Auswärtigen Amtes und der Kolonial-

Deutsches HLeich.
B erlin , 3. M ärz 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Einladungen zu 
einem Herrenabend ergehen lassen. Unter den Geladenen be
fanden sich Staatssekretär von Marschall, Geheimrath Kayser, 
die Abgeordneten G ra f A rn im , von Douglas, von Dönhoff, von 
S tum m , von E rffa, Hammacher und der frühere Offizier der 
Schutztruppe Eltz.

—  I n  dem gestrigen M inisterrath sollen wichtige Beschlüsse, 
hauptsächlich bezüglich der Abhilfe der Arbeitslosigkeit gefaßt 
worden sein. D ie Anregung dazu soll der Kaiser gegeben 
haben.

—  Direkte Nachrichten aus Athen melden, daß die Kron
prinzessin Sophie von ihrem In fluenza-Anfa ll, der sie einige 
Wochen an das Z im m er fesselte, völlig wieder hergestellt ist.

Kurze Ze it nachher saßen die beiden auf frischer Tha t er
tappten Verbrecher in  sicherem Gewahrsam.

5. Kapitel.
L i n e  v e r z w e i f e l t e  M u t i e r .

Noch immer brannte das Oellämpchen in  dem ärmlichen 
Dachstübchen.

F rau W ally  lag regungslos neben ihrem sanft schlummern
den Kinde.

Ih re  körperliche Schwäche war größer gewesen, als die 
Angst, welche sie bei der Entfernung ihres Gatten empfunden hatte.

S ie  lag in  einer A rt Betäubung Ih re  Augen waren nur 
halb geschloffen, und die Lider m it den langen, seidenen W impern 
bewegten sich zuweilen wie mechanisch leicht auf und nieder.

I n  der Hand, welche krampfhaft zusammengeballt war, hielt 
sie noch den Thaler, den der gefährliche Nachbar bei seinem Be
suche zurückgelassen hatte.

D ie  tiefste S tille  herrschte in  dem Gemache.
Noch einmal öffneten sich die Augen der jungen Frau, um 

sich dann sofort wieder zu schließen. Von ihrem Lippen tönte 
halblaut der Vorname ihres Gatten. G ott hatte sich der U n
glücklichen erbarm: und ih r die Augen im  sanften Schlummer 
geschloffen.

Glückliche Träume verscheuchten vollends das Leid des armen 
Weibe«. E in  milde« Lächeln erfüllte ihre abgehärmten, aber doch 
noch schönen Züge.

E r war ein B ild  des seligsten Frieden«, welches die beiden 
Schlummernden —  M u tte r und Kind — darboten.

Auch das Unwetter draußen, daß kurz vorher getobt und 
gestürmt hatte, war gewichen. D ie düsteren regenschwangeren 
Wolken halten sich zertheilt, und lächelnd schaute der Mond durch 
da« kleine Fenster herein auf das Lager der friedlich Schlummernden.

W ie lange W ally  B raun  den Segen dieses sesten Schlafe« 
genossen, wußte sie nicht.

Ganz plötzlich war sie erwacht. Hastig richtete sie sich von

P rinz  Nikolaus von Griechenland ist vor einigen Tagen zum 
Flügeladjutanten des Kaisers ernannt worden. Hieraus und ari
der Thatsache, daß m it der B erliner leitenden Stelle noch keine 
entsprechenden Verhandlungen angeknüpft sind, folgert man, daß 
der Wunsch des Prinzen, in  ein preußisches Garderegiment 
einzutreten, aufgegeben oder bis zum Herbst vertagt ist.

—  W ie aus Baden-Baden gemeldet w ird, haben S tadtra th  
und Bürgerausschuß daselbst beschlossen, zur Errichtung eines 
Denkmals fü r die verstorbene Kaiserin Augusta 20 000 M ark 
auszusetzen.

—  Der infolge eines Nierenleidens verstorbene S chrift
steller O tto G lagau hatte das 58. Lebensjahr kaum vollendet. 
Glagau hat der antisemitischen Bewegung die größten Dienste 
geleistet. Se in  „Kulturkäm pfer" verbreitete die antisemitischen 
Ideen in  sachlicher Weise und vollkommener Form in  wetten, 
besonders höheren Kreisen. Ganz vorzüglich aber war es sein 
Verdienst, den jüdischen Börsen- und Gründungsschwindel der 
siebziger Jahre aufgedeckt und besonders die LaSkerkomödie im  
Reichstage enthüllt zu haben. Der Antisemitismus verliert in  
Glagau einen seiner bedeutendsten Vorkämpfer.

—  D ie Kommission zur Berathung des Volksschulgesetzes 
hofft, daß die Plenarsitzungen zur Verhandlung über das Gesetz 
in  der zweiten Hälfte des M a i werden beginnen können.

—  Der Vorstand des EentralausschusseS der vereinigten
JnnungSverbände Deutschlands erklärt in  einem an den Präsi
denten der deutschen Centralgenossenschaft F rhr. von Broich 
gerichteten Schreiben, daß er in  seiner „Dringenden B itte  an 
die Freunde des Jnnungswcsens", die Pflege des Genossen
schaftswesens innerhalb der Innungen und den Z u tr it t  zur 
„Deutschen Centralgenossenschaft" betreffend, festhält, und be
merkt hierzu: „D e r jüngste Handwerkertag hat eben bewiesen,
daß sich hinsichtlich des Genossenschaftswesens viele, schwere und 
dem gewerblichen Mittelstände schädliche Ir r th ü m e r unter unseren 
Handwerkern festgesetzt haben, welche berichtigt und deren nach- 
theiligen Folgen m it H ilfe  der deutschen Centralgenossenschaft 
beseitgt werden müssen. Eine solche Centralbank haben die 
Innungen nöthig, denn ihre Handwerkerwechsel können durch die 
Reichsbank nur dann zu Geld gemacht werden, wenn eine 
Centralbank diesen Kreditdienst durch ih r G iro  verm ittelt. Da 
die Masse solcher Wechsel und Dienste aber abhängig ist von der 
finanziellen Leistungsfähigkeit einer solchen Centralbank —  eben 
deshalb haben w ir  an alle Freunde des JnnungSwesenS die er
wähnte „Dringende B it te " , die deutsche Centralgenossenschaft 
durch zahlreichen B e itr it t  und Zuwendung von Geschäften aus
bauen zu helfen, gerichtet."

—  I n  der „Freis. Z tg ." liest m an: „Geheimrath von
Helmholtz hat sich einem freisinnigen Abgeordneten gegenüber 
unverhohlen dahin ausgesprochen, daß die gesammte Entwicke
lung des Elektricitätswesens in  der Anwendung auf das prak
tische Leben auf das äußerste gefährdet erscheine, wenn der 
Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der Kommission im  S inne 
des Herrn von Stephan im Reichstag zur Annahme gelangen 
sollte."

—  D ie Union - Klubgesellschaft geht m it dem P lane einer 
gründlichen Umformung ihrer Einrichtung vor. Es sollen zwei 
ganz von einander unabhängige Gesellschaften gebildet werden, 
eine m it dem Zwecke der Förderung von Pferdezucht und Pferde
rennen, die andere als Lokal-Klubgesellschast. D ie  Gesellschaft 
erfreut sich in  neuerer Ze it nicht der Gunst von höchster S telle, 
was den A u s tr itt einer Anzahl von M itg liedern veranlaßt hat. 
Der beabsichtigten Scheidung stehen indessen vorläufig noch die 
Bermögensverhältniffe entgegen, indem es noch nicht gelungen 
ist, einen allerseits fü r annehmbar erachteten Theilungsmodus des 
bet einer Mitgliederzahl von etwa 350 Personen auf über 1*/, 
M ill.  Mk. sich belaufenden Vermögens zu finden.

—  Der Norddeutsche Lloyd verhandelt, wie englische B lä tte r 
melden, m it der bekannten Glasgower Schiffsbaufirma MeffrS. 
Fairfte ld u. Co. über den Bau von vier neuen, großen Hochsee
dampfern von je 5000 Tons behufs Ausdehnung seines V er
kehrs zwischen den Häfen des Mittelländischen Meeres und den 
atlantischen Empörten Amerikas.

— - D ie „F rankfurte r Ze itung" ist wegen Majestätsbeleidigung 
beschlagnahmt auf Grund eines Feuilletons „Gekrönte W orte" 
von M ax im ilian  Harden.

—  Wegen Aufreizung zum Klaffenhaß wurden die unab
hängigen Sozialisten A lbert Auerbach zu drei und Ernst Biester 
zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

ihrem Lager in  die Höhe —  ih r erster Blick tra f den noch immer 
schlummernden Knaben.

D ann aber schweiften die Augen forschend nach einem alten, 
gebrechlichen Lehnstuhle, der in  der Ecke des Zimmer« stand.

„G o tt im H im m el! Franz noch nicht h ier?" tönte es von 
den Lippen der Aermsten.

Rasch sprang sie von dem Lager herab. E in Blick auf das 
Fenster belehrte sie, daß bereit« die Nacht dem anbrechenden 
Tage zu weichen begann.

Die gefalteten Hände auf ihre wogende Brust gepreßt, 
blieb sie einige M inuten mitten im  Zim mer stehen und schaute 
starren Blickes hinaus in  das Grauen des jungen Morgen«.

Es war, als ob sie sich besinnen müßte, weshalb Franz, der 
geliebte Gatte, nicht zugegen war. Der Thaler, den sie während 
ihres Schlummers so lange in  der Hand gehalten hatte, war ih r 
beim Erwachen entfallen.

Jetzt stieß sie plötzlich einen halb unterdrückten Schrei der 
Angst und des Entsetzens au«.

Der letzte A u ftr it t  m it ihrem Gatten stand wieder lebendig 
vor ihrem geistigen Auge. Nachbar Günther hatte ihn ja  abgerufen.

Sollte sich Franz noch immer bet ihm befinden? Nein, das 
war doch nicht möglich!

„O , mein G o tt!"  klang es wieder tiefbeklommen aus ihrer 
gequälten Brust.

Und in  demselben Moment eilte sie einige Schritte nach 
der T h ü r zu —  dann aber rang sie verzweifelt die Hände.

„E inen D ieb, einen Einbrecher nannte er G ünther!" stieß 
sie angstvoll hervor.

«Franz, Franz —  doch nein, was w ill ich denn! —  da
ist ja nicht möglich —  D u kannst solche Schmach und Schande 
nicht über Dein Weib, über Dein Krnd heraufbeschwören!" stöhnte 
sie, und ih r ängstliches Auge wendete sich nach dem Lager zurück, 
auf welchem das größte Kleinod ihres Herzens friedlich weiter 
schlummerte. (Fortsetzung folgt.)

Hannover, 2. März. Heute begab sich neuerdings ein 
T rupp  von 200 Arbeitslosen zum Stadtdirektor und bat durch 
eine Deputation um Arbeitsanweis. Nachdem sie die Zusag» 
erlangt, daß von Seiten der städtischen Behörde möglichst bald 
Arbeitszuthetlung erfolgen solle, ging der T rupp  m it einem 
Hoch auf den Stadtdirektor auseinander. Unruhen sind nicht von 
gekommen. ^

Auslands
Wien, 3. März. D er Kaiser reiste abends nach Lud«' 

pest ab.
Rom, 2. März. Der Senat genehmigte in seiner heutige» 

Sitzung den Gesetzentwurf betreffend den Schutz der Arbeitet 
gegen Unfälle in  Ausübung ihres Berufs.

London, 2. März. D ie Steigerung der Kohlenpreise dauert 
fort. D ie Londoner Kohlenbörse meldet heute eine weitere 
Preiserhöhung von vier Schillingen pro Tonne.

London, 2. März. Der heute hier eingetroffen« amerika- 
nische Schatzsekretär Charles Foster w ird  bereits am 9. d. M 
auf dem Norddeutschen Lloyddampfer „S p re e ", m it dem er auch 
in  Southampton heute Vorm ittag ankam, die Rückreise nach 
Newyork antreten. Dem Vernehmen nach hat derselbe die See
reise nur aus Gesundheitsrücksichten unternommen.

London, 3. März. B isher kündigten 415 000 Bergleute 
ihre Arbeit. Der Lohnverlust durch den Ausstand w ird  auf drei 
M illionen  geschätzt.

Stockholm, 2. März. D ie erste Kammer beschloß m it 11^ 
gegen 7 S tim m en den Zo ll fü r ungemahlenen Roggen und 
Weizen vom Tage des Inkrafttretens der Vorlage über Herab
setzung der Zölle an bis zum 1. J u l i  1893 auf 150 Oere und 
von da ab bis zum Schlüsse des Jahres 1893 auf 250 Oere 
per 100 K ilo  festzusetzen. D ie zweite Kammer beschloß m it 131 
gegen 64 S tim m en einen Zo ll von 125 Oere bis Ende 1893 
fü r diese Getreidearien. Den Zollsatz fü r gemahlenes Getreide, 
M ehl, Graupen hat die erste Kammer bis zum 1. J u l i  1893 
auf 250 Oere und von da ab auf 430 Oere festgesetzt, während 
die zweite Kammer fü r diese Artikel bis Ende 1893 einen Zoll« 
satz von 280 Oere beschloß.

Petersburg. 3. März. Gestern trafen 45 M ill.  Gold aus 
P a ris  hier ein, welche der Finanzminister aus dem dortigen von 
der jüngsten Anleihe Herstammenden russischen Guthaben einzog- 
Das Geld soll, wie der „Kreuzzeitung" gemeldet w ird, fü r Noth
stands- und militärische Zwecke, sowie fü r Rubelankäufe ver> 
wendet werden.

Konstantinopel, 2. März. D ie Regierung setzte einen 
P re is von 500 bis 1000 türkische P fund je nach der Wirklich
keit der geleisteten Dienstes auf E rm itte lung de- Mörders Vulko- 
witschs oder fü r M ittheilungen, welche die Verhaftung des Mör« 
ders erleichtern, aus._______________________________________

Frovinzialnachrichten.
C u lm , 2. M ärz. (Revolte). Vor einigen Tagen entstand aus einem 

größeren Gute eine förmliche Revolte. E in Arbeiter, der mit dem Guts- 
Verwalter in Streit gerathen war, sollte gezüchtigt werden. Seine draußen 
wartenden Söhne merkten aber die Absicht, schlugen mit Wagenrungen 
die Fenster ein und drangen in das Zimmer. Sowohl der Verwalter 
als auch die beiden Inspektoren, der Kutscher und die W irthin wurden 
von den Arbeitern geschlagen. Auf dem Gutshofe hatte sich fast die 
ganze Dorfbevölkerung angesammelt. Nachdem der Verwalter sich von 
den Eindringlingen befreit hatte, ergriff er das Gewehr und schoß i» 
den Menschenknäuel. Drei Menschen wurden verwundet. Die Sack» 
wird natürlich noch ein Nachspiel vor dem Strafrichter haben.

(C. Ztg)
Echwetz, 1. M ärz. (Die wirthschastliche Lage der hiesigen Zucket« 

fabrik) ist eine günstige zu nennen. Der Reingewinn aus der letzte» 
Kampagne beträgt 250000 Mk. außer einem noch beträchtlichen Zucket' 
verrath, der angeblich die Summe von 100000 Mk. repräsentiren soll..

Marienwerder, 2. M ärz. (Von einem schweren Brandunglück) i» 
der Gutsbesitzer Nickel in G r. Weide betroffen worden. Sein ganz«/ 
Gehöft wurde gestern Abend durch Feuer total vernichtet. Herr 
F rau  Nickel, welche im nächsten Dorfe zum Besuch waren, fanden ^  
der Rückkehr das ganze Gehöft in hellen Flammen. Die übrigen Familie»' 
Mitglieder retteten mit knapper Noth das nackte Leben. Von dem reicht» 
Viehstande sind nur zwei Pferde gerettet; alle» andere ist in den Flamme» 
umgekommen. (N. W . Ds'?

Fischhausen, 1. M ärz. (Aberglaube). Wie groß noch der Aber 
glauben unter dem Volke ist, zeigt eine komische Geschichte aus dem Don- 
Seerappen. Vor einigen Tagen gewahrte der Nachtwächter d-s Dorfe» 
aus seinem Rundgange in einiger Entfernung vom Kreuzwege mehret» 
aus- und niedergehende Lichter. Leise schlich derselbe, weil er g lau»'- 
eS handle sich hier um eine dunkle That, dem Orte zu und kroch säM» 
sich aus allen Vieren, gedeckt durch eine Bodenerhöhung, ganz nahe a» 
die Stelle heran, wo die Lichter brannten. Da bemerkte er einen Ma»»- 
welcher in einer etwa vier Fuß tiefen Grube stand und damit bescdäftm. 
war, mit einem Spaten die Erde auszuwerfen. E in  zweiter hielt zw- 
kreuzweise über einander gebundene Kerzen in der Hand, und ein dritt"- 
ein alter M an n , murmelte beim Schein dieser Lichter aus einem Bucv 
etwas vor sich hin — „und dann zog er Kreis' um Kreise, stellte wund" 
bare Flammen, Kraut und Knochenwerk zusammen, die Beschwörung 
war" —  doch da that der Nachtwächter einen Sprung und stand mitte» 
unter den Schatzgräbern. Die Kerzen lagen erloschen am Boden, d»
schatzgrabende Kleeblatt schrie wie aus einem Munde: „De Diwel, »'
D iw el!" und wandte sich, so schnell die zitternden Glieder es erlaubte»- 
zur Flucht. Der vermeintliche „Gottseibeiuns" war sofort hinterh"- 
holte einen der drei «in und hielt ihn fest. Dieser, ein Schuhmacb»' 
gestand nun, er und seine Genossen, ein Schreiner und Fuhrma»» 
hätten nach einer vergrabenen Kriegskaffe, die, wie man in den Sp>»», 
ftuben erzählte, hier in der Umgegend liegen müsse, bereit- seit ei»»,'!, 
halben Jahre bald hier, bald dort Nachforschungen angestellt, nalürN" 
noch immer ohne Erfolg, obgleich sie auch echte Fledermausknöchel. »V 
Kreuzwege vergraben gehabt hätten. Der Nachtwächter ließ schsi»? .̂ 
den am ganzen Leibe bebenden Meister „Knieriem" seines Weges zi»A- 
Am anderen Morgen begab er sich nach dem Schauplatz seiner » A r  
lichen Entdeckung zurück. Dort fand er eine lange Gelbmöhre, ^  
Wünschelruthe, eine Teuselsschnur, aus rothen und schwarzen Beer"> g 
Belladonna bestehend, und andere Gegenstände, womit die Beschirm', 
des Schatzes in Szene gesetzt worden war. (Elb. W 'F r

Gumbinnen, 3. M ärz. (Lebensfähigkeit eineS HundeS). Bor »' x 
als drei Wochen verschwand dem Grundbesitzer H . zu S . ein 
Etubenhund; derselbe war trotz allen Sucdens nicht zu ermitteln, 
man «inen an dem Tage dagewesenen Stromer im Verdacht des 
siahls hatte. Als man jedoch in den letzten Tagen der Vorwoche K l
einer Scheunenecke das Stroh forträumte, wurde das zum Skelett » 
magert« Thier darunter noch lebend vorgefunden. Es war dort » -  ̂
merkt mit Stroh beworsen worden und hat die ganze Zeit ohne Na» 
ausgehalten. M an  hofft es jedoch durch gute Pflege trotz der S 
Ermattung am Leben zu erhalten.

—  ( E r n e n n u n g ) .  Herr Landmesser Rathmann ist -um l 
mistischen Kreisbaumeister in Thorn ernannt worden.  ̂ jn

- e  B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t h s s i t z u n g ) .  Gestern fa" ^  
Bromberg die 19. ordentliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths 
Eisenbahn-DirektionSbezirk Bromberg statt. Zunächst erfolgte die^ ^  
der Mitglieder und deren Stellvertreter zum LandeSeisenbahnra 
die Jahre 1LS3 biS 1694. A u - den Kreisen der Landwirthschaft w



als Mjjglieder gew ählt: für Westpreußen Bieler-M elno, für Ostpreußen 
Seydel'Chelchen, für Posen Poll-Samoklensk; au s den Kreisen der I n 
dustrie für die P rovinz Posen Lingner-Szymborze, aus den Kreisen des 
Handelsstandes für W estpreußen: Damme-Danzig (Stellvertreter Peters- 
Elbing), für Ostpreußen Ritzhaupt-Königsberg (Stellvertreter Scharffeu- 
orth-Memel). Punkt 9 betrifft eine Vorlage der Direktion infolge einer 
Vorstellung des Vorsteheramts der Kaufmannschaft zu Danzig bei dem 
Eisenbahnminister. E s  wird darin  verlangt: 1. F ü r  englische S te in 
kohlen von Danzig nach westpreußischen S ta tionen  billige Ausnahme- 
tarife einzuführen zu einem Einheitssätze von etwa 1,6 P fg . für das 
Tonnenkilometer; 3. für westfälischen Koks, welcher in Danzig auf dem 
Wasserwege eingeht, in Wettbewerb gegen den niederschlesischen Koks 
Vusnahmesätze ab Danzig auf der gleichen G rundlage von 1,6 Pfg. für 
das Tonnenkilometer zuzubilligen. E s  wird empfohlen, n u r  die E infuhr 
der englischen Kohle und des westfälischen Koks nach den Ostseehäfen zu 
Ordern und die A usnahm etarife von letzteren ins In la n d  zu norm iren. 
Der A ntrag Damme, Ehlers und Jaeckel, in welchem ein besserer A n
schluß aus der Strecke Thorn-B rom berg-D irschau-D anzig verlangt wird, 
k»ll erwogen werden. Der A ntrag Kolwitz - Bromberg, den Zug 69, 
welcher m ittags 1 Uhr 43 M in . in  Bromberg eintrifft, nach Thorn und 
Zwar mit A bfahrt von Bromberg um etwa 2 Uhr 10 M iu . nachmittags 
Weiterfahren zu lasten, wird abgelehnt.

— (V o n  n e u e n  P a ß s c k w i e r i g k e i t e n ) ,  welche die russischen 
^renzbehörden den nach R ußland reisenden Personen bereiten, wird be
richtet. S e it einigen Wochen werden nämlich an der russischen Grenze, 
sobald jemand einen Fam ilienpaß vorzeigt, die Namen derjenigen P e r
sonen von dem P aß  gestrichen, welche an  einem Tage nickt die Grenze 
passiren. S p ä te r  dürfen jene Personen diesen P aß  nicht mehr benutzen, 
sondern müssen sich einen neuen P aß  besorgen, w as natürlich mit Kosten 
verknüpft ist.

— ( D e r  os t de u t s c he  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n z u c k e r -  
i n d u s t r i e )  wird am Sonnabend den 12. M ärz, vorm ittags 11 Uhr, 
in Danzig seine 18. odentliche Generalversammlung abhalten. Auf der 
Tagesordnung stehen u. a .: M ittheilungen des Vorstandes, Verhand- 
iungen über die A rbeitsordnung und die Bestrebungen zur Regelung 
des A nbaues der R üben; schließlich technisch-chemische V erhandlungen.

— ( A u f  d e m G e b i e t e  d e s  M i e t h s r e c h t s )  sind einige neuere 
Rechtsfälle bekannt geworden. Betreffs der Kündigungsfristen geht eine 
Neue gerichtliche Entscheidung dahin, daß der Ablauf des V ertrages nicht 
wehr wie bisher von Ultimo, sondern vielmehr vom Ersten des folgen
den M onats ab gerechnet wird. — Bezüglich der Besichtigung der W oh
nungen ist in den M ie tk o n tra k te n  gewöhnlich die Bestimmung ent
halten, daß der V erm ie te r  verpflichtet sei, behufs weiterer Vermiethung 
die W ohnung „jederzeit" zur V erfügung zu halten. Gericktsseitig ist die 
Ansicht des M iethers, daß, um dieser A nordnung nachzukommen, m in
destens zuvor eine Kündigung des M iethsverhältnisses erfolgt sein müsse, 
als richtig anerkannt worden. Bezüglich der Tageszeit, in  welcher die 
Besichtigung der W ohnung zu gestatten ist, sind vom Gericht die Vor- 
wittagsstunden von 11— 1 Uhr und die Nachmittagsstunden von 3—6 
Uhr, ebenso auch des S o n n tag s  von 11— 1 Uhr festgesetzt worden. Die 
Begleitung des H ausw irths oder eines V ertreters desselben bei Besichti
gung durch Miethslustige muß gestattet werden.

— ( N u n  h a t  e r  a u s g e t o b t ) ,  der lustige P rinz Karneval, n u n  
Wuß er sein poesievolles Regiment wieder abgeben an die P rosa des 
Alltagslebens und für ein ganzes J a h r  lang die fröhlich klingende 
Schellenkappe an den Nagel hängen. Armer P rinz ! D u m ußt vom 
Schauplatze abtreten und dein närrisches Gefolge verabschieden; vorbei 
lft es mit Spiel und Tanz. D as bunte Gewand der Freude muß dem 
Nüchternen Werkeltagskleide weichen und statt der Narrenkappe kommt

w Asche auf das H aupt. W ehm utsvo ll blickt m an zurück auf die ent- 
r. Seit, da der närrische P rinz  das Szepter schwang, dem man

gerne unterordnete, da m an die Nacht zum Tage machte und bei 
H ^rz und Gläserklang die Sorgen  des Tages vergaß, um sich ganz dem 
gesteh* ^ s  schönen Augenblicks hinzugeben. Noch einmal hat man 
Ar ^  im Artushofe in  überschäumender Fröhlichkeit dem närrischen 

Schuldigt, während sein Geklingel auf den Tanzsälen schon ver- 
Tk " "  D as dichte Gedränge in den R estaurationsräum en des 
^ N e r  Gesellschaftshauses zeigte, daß es mit den „schweren Zeiten" dock 
vo so schlimm ist. Hier w urden selbst sonst ganz vernünftige Leute 

^ ^ m a u m e l  befangen und leisteten sich allerlei Ulk, über den sich 
leitend! Erst in vorgerückter -  beinahe hätten wir, ver-
der M umm mickanr geschrieben „verrückter" — S tunde endete

^  ^eißt es, wieder ernst und gesetzt an das
Zeü ^ " ' c ^ c h  überall trauert m an über den Wechsel der 
ein vielmehr froh, daß das närrische Treiben
Ä r k ^  "  3 r ° u  und Töchter zum Balle
Au a ^  schlugen seinem Geldbeutel die unzähligen
leiten ^ i d e r ,  ^ e u  und Gesellschaften! Wieviel Unbequemlich-

mußte er auf sich nehmen, ohne auch n u r  ein Aequivalent dafür
UN«.stLr.' ? ?  ^  NUN kann -r  sich wieder seines
NUN b "  und semer S katparti- am Stammtische erfreuen,
mehr "  keine ungesalzene S uppe, kein angebranntes Fleisch
El-gi. mit begrüßt er die Fastenzeit statt mit einer
Namentlich ^0^ ' und Dankeshymne. W eniger prosaische Gemüther, 
Prinzen K ^  F rauen , trauern  dagegen über den Abschied des
"wnches ^ükval. ES w ar doch schön un ter seiner Regierung, die so 
Sieg c prächtige Abenteuer brachte, so manchen Trium ph, so manchen 
eine u n erM itl^  Huldigung. Doch es muß geschieden sein, die Zeit ist 
schließlich ist ^iez ^ ^ n n i n  und läßt sich nicht zurück dämmen und 
schwerer ertrage^ ^  *ine weise Einrichtung. E s läßt sich ja nichts 
trauert, verehrte F r« u e n ^  ^ i h e  von guten Tagen! Deshalb nicht ge- 
wenn P rinz Karneval auch ^ " ^ " d  und Schönheit feiern noch Triumphe, 

— ( F r i e d r i c h  W i l h  ^ l ^ P t e r  schwingt!
Abend fand im Schützenhause ^ ^ ü t z e n b r ü d e r s c h a f t ) .  Gestern 
brüderschast statt. Die Hauptvo/laa* ^ n e ra lv e rsam m lu n g  der Schützen
hauses. Die Versammlung faßte den *^n B au  des neuen Schützen- 
ousführen zu lassen, und bewilligte den Uebrick'schen P la n
Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen^ ^  F ü n f neue 

( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Gestern At, 
aurath Schmidt über die modernen V erkehrsm ittel^  ^ o c h  H err S ad t- 

A d n ° r  verbreitete sich über die Bewegungsmittel Der
anste. O m nibus, Droschke. Eisenbahn, Pferdebahn. U,z 

^"m chten Versuche und E rfahrungen wurde Berlin  ^
'°b t m it R ing- und S tad tbahn , Pferdebahn rc «ick?* ^  

der " " '  ' elektrische Bahnen baut. ES sind
S-rab nb k 7  ^ 7 > / 7 ^ " " -  H ö h n e n  5 M eter über dem P f l ^  
8um b^n ^ « " " H "  biS 15 M eter unter dem Pst« ? '
gestellt N ? * *  V  ^ " " ra g e n d e  große Zeichnungen her^
wurde iftk- unter der Versammlung cirkulirten. Die erste Pferdebahn 
Pf°rdeb!k gebaut. B is  jetzt haben 65 O rt-  in  Deutschland
T  P C ? " ? , ' < ?  S traßenbahnen ausmachen, während

pCt. aus den Dampfbetrieb und 0,33 pCt. aus den elektrischen Be-

trieb entfallen. Den ekektrischen Bahnen steht eine große Zukunft bevor, 
da sie am billigsten sind, sich wenig abnutzen und die geringsten Verkehrs
hindernisse bereiten. F erner fallen die kostspielige Pflasterung, das 
Pferdem aterial, die vielen M agazine fort und die Zahl der Beamten ist 
geringer. Der Vortragende besprach die verschiedenen elektrischen Systeme 
und verglich die deutschen, englischen und amerikanischen S traßenbahnen. 
Der lichtvolle V ortrag gewährte ein klares Bild über die modernen 
S traßenbahnen und erntete vielen Beifall.

— ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n ) .  Der 2. Vorsitzende bringt eingangs 
der Sitzung zur Kenntniß der Versammlung ein Schreiben des 1. V or
sitzenden, H errn Kamecke, welcher nach Lüneburg versetzt ist und deshalb 
sein Amt niederlegt und seinen A ustritt aus dem Vereine erklärt. Herr 
K. hat vor 7 Ja h re n  den hiesigen Stolze'schen Stenographenverein be
gründet und w ar dessen Leiter bis jetzt. I n  Anerkennung der Verdienste, 
welche derselbe sich um die A usbreitung der Stolze'schen Kurzschrift und 
namentlich um den hiesigen Lokalverein erworben hat, wird einstimmig 
beschlossen, H errn Kamecke zum Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen 
und ihm ein diesbezügliches Diplom zugehen zu lassen. E in  neues M it
glied wird in den Verein aufgenommen. Die nächste Uebungsstunde 
wird am Donnerstag den 10. M ärz cr. im Vereinslokale abgehalten 
werden. Am Freitag  den 11. M ärz cr. findet eine außerordentliche 
Versammlung statt, in welcher die W ahl des 1. Vorsitzenden stattfindet.

— ( A l l g e m e i n e r  S t e r b e k a s s e n v e r e i n ) .  I n  der gestri
gen Generalversammlung wurde der Jahresbericht pro 1891 erstattet. 
Danach hat der Verein ein Vermögen von 11950  Mk. und zahlte im 
verflossenen Ja h re  für 15 Sterbefälle 1760 Mk. Begräbnißgelder. Die 
Mitgliederzahl beträgt 364. I n  den Vorstand wurden die Herren K auf
m ann Fehlauer, K aufm ann Goewe, Lehrer Moritz wieder- und H err 
Bäckermeister Kolinski neugewählt. Zu Rechnungsrevisoren wurden er
n an n t die Herren K aufm ann Guksch, M aurerm eister M ehrlein und 
Bäckermeister Kolinski.

— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  Wie wir bereits durch E xtrablatt 
meldeten, ist heute früh der B erliner Schnellzug kurz vor der E infahrt 
in den Bromberger Bahnhof einem Güterzuge in die Flanke gefahren. 
Der Postwagen des Schnellzuges ist total zertrümmert, von den Post
sachen ist das meiste verloren. Nach der u n s  vorliegenden neueren 
M eldung sind todt ein Postschaffner, ein Bremser und der Heizer der 
Schnellzuglokomotive. Einem anderen Postschaffner sind Arme und Beine 
gebrochen. Die Passagiere sind mit Ausnahm e einiger geringen V er
letzungen mit dem Leben davongekommen. Die W agen sind übereinander 
gethürmt. D as Geleise ist 12 S tunden  gesperrt. W ährend dieser Zeit 
wird der Verkehr von B erlin  her über Posen geleitet.

— ( Unf a l l ) .  Der W irth E rdm ann Czarske aus Seyde gerieth am 
27. F ebruar in das Getriebe der Göpel-Dreschmaschine, als er den Herab
gefallenen Riemen wieder auflegen wollte, und wurde hierbei am Kopfe 
erheblich verletzt; außerdem erlitt er Quetschungen am Genick und 
Rücken. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach Thorn 
gebracht.

— ( A u f  d e r  N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s t a t i o n )  in der Lulmer 
Vorstadt haben im F ebruar 112 Personen Nachtlager und Frühstück und 
124 Personen M ittag- und Abendbrot erhalten.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzes Tuch auf dem neustädt. 
M arkt, ein Päckchen mit Taillenstäben und Spitzen auf dem neustädt. 
M arkt, ein Zirkel auf der Bromberger S traße, ein Portem onnaie mit 
mehr als 3 Mk. In h a lt ,  ein defektes Portem onnaie mit In h a lt .  Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,82 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist wieder um 0,38 M eter seit gestern gefallen. Der E is 
gang ist heute stärker.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkte w aren aufge- 
trieben 210 Pferde, 8 R inder, 6 Kälber, 18 Schafe, 356 Schweine, 
darunter 13 fette, welch letztere mit 35—37 Mk. pro 50 Klgr. Lebend
gewicht bezahlt wurden. M agere Schweine galten 31—34 Mk.

— ( M a r k t b e r i c h  t). Auf dem "heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 3,00—3,50 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 P fd ., Aepfel 10—15 P f. pro Pfd., B u tte r 0 ,90—1,10 
Mk. pro P fd ., E ier 0,55—0,60 Mk. pro M dl., H ühner 1,80—2,40 
Mk. pro P a a r , Tauben 70—80 P f. pro P a a r , E nten 2,50—3.50 
Mk. pro P a a r , Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2.50—6.00 
Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Heckte 
40 P f., Barsche 40 P f., Bressen 3 0 - 5 0  P f., Karpfen 90 P f. Frische 
Heringe 20 P f. pro 3 Pfd .__________

^  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) .  Alleinige Stelle zu Buschwinkel, 
Kreis Schlochau, kathol. (M eldungen an Kreisschulinspektor Lettau in 
Schlochau). Erste Stelle zu Ostaszewo, Kreis Thorn, kathol. (Kreis- 
schulinspektor Richter in Thorn). Zweite jüdische Lehrerstelle an  der 
städtischen Volksschule in Zempelburg. (Kreisschulinspektor D r. Block in 
Zemvelbura).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  B ruß ,
Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. W ohnungsgeld- 
zuscbuß. N-idenburg. Amtsgericht, Nachtwächter, 20 Mk. monatlich für 
6 Sommer-, 25 Mk. monatlich für 6 W interm onate. S iegers, Post- 
agentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. W ohnungsgeld
zuschuß. Tuchel, Postam t, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß._____

Mannigfaltiges.
( E i n e W i e d e r k e h r d e r B e r l i n e r S t r a ß e n u n  r u h e n )  

soll nach den Ermittelungen der Polizei zu erwarten sein. Eine 
Berliner Lokalkorrespondenz berichtet, daß ein Arbeiter verhaftet 
worden ist, der eine rothe Fahne bei sich trug und nach längerem 
Zaudern angab, daß eine große Menge rother Fahnen in den 
letzten Tagen angefertigt worden seien und auch noch weiter 
hergestellt würden, um bei der nächsten Gelegenheit aus offener 
Straße Verwendung zu finden. Es find Vorkehrungen getroffen, 
jede Ungehörigke't auf der Straße sofort zu unterdrücken.

( E i n e  s o n d e r b a r e  A n k ü n d i g u n g )  ist vielen Gewerbe
treibenden CbarlottenburgS zugegangen. Es find unter dieselben 
gedruckte Zettel des In h alts vertheilt worden: „D ie Ballonmützen 
kommen am Montag." D ie von dem Vorfall benachrichtigte 
Polizei legt der Sache durchaus keine Bedeutung bei, glaubt 
vielmehr, daß ein sogenannter Witzbold sich den unpassenden 
Scherz erlaubt habe.

(3 2 2 3  L e h r k r ä f t e )  wirken zur Zeit an Berliner Ge
meindeschulen und zwar 191 Rektoren, 2052  Lehrer und 980  
Lehrerinnen. I m  Laufe eines Jahres pflegt die Zahl dieser 
städtischen Lehrkräfte um etwa 100 -1 2 0  sich zu erhöhen; im 
nächsten Jahre schon wird die 200. Gemeindeschule eröffnet 
werden können.

( G e f ä n g n i ß - S t a t i s t i k ) .  Nach der „Statistik der zum 
Ressort des königl. preuß. Ministeriums des Innern gehörenden 
Straf- und Gefangen-Anstalten für April 1890 /91"  waren zu 
Beginn des Jahres 25 277  Personen detinirt, am Schlüsse des
selben 25 3 72 , Zu- und Abgang im Lause de« Jahres betrugen

4 S 6 4 8  und 43  589. Ueberhaupt detinirt wurden im Laufe des 
Jahres 6 8 9 6 1  (davon 57 396 Männer), und zwar 2 5 4 7 3  
Zuchthaus-, 24  986  Gefängniß-, 5 93 4  Haft-, 3192  Polizei-, 
8272  Untersuchungs-, und 35 Schuldgefangcne. D ie Zahl der 
Detentionstage war im ganzen 9 232 4 3 1 , davon 6 588 823  für 
Zuchthausgefangene; der tägliche Durchschnittsbestand betrug 
25 294. D ie Zahl der detinirten Personen war gegen das 
Vorjahr um 2 ,95  Prozent gestiegen, die Zahl der Detentionstage 
um 0 ,3 2  Prozent gefallen.

( Z u r  r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  V e r b r ü d e r u n g . )  Da«  
in Brives liegende 14. französische Linienregiment hat folgende 
Depesche erhalten: „D as in Lomscha an der russisch-preußischen
Grenze stehende kaiserlich russische 14. Infanterieregiment Olonetz 
trinkt auf die Gesundheit der Brüder vom 14. französischen R e
giment. Hoch Frankreich! Oberst Edlinski."

Telegraphische Depeschen der „Thorner Ireffe".
B r o m b e r g ,  4. M ärz. Der Berliner Frühzug fuhr 

vor dem Bahnhöfe auf einen Güterzug. Der Packmeister, 
der Heizer und ein Bremser sind todt, der Zugführer, ein 
Postschaffner schwer, einige Bremser leicht verletzt. Loko
motive und Wagen sind beschädigt.

D a n z i g ,  4. M ärz. Heute früh 7 Uhr zogen mehrere 
Haufen Arbeitsloser durch die S tad t, zertrümmerten Schau
fenster und raubten Back- und Fleischwaaren. D ie meisten 
Ladenbefitzer gaben freiwillig W aaren. M itta g s verließen 
die Arbeiterhaufen das Stadtzentrum  und zogen nach den 
Vorstädten, wo sie in Gasthäusern Erpressungen versuchten. 
D ie Polizei verhaftete mehrere Arbeiter und gab blinde 
Schüsse ab. Jetzt ist zunächst die Ruhe wiederhergestellt.

W a r s c h a u ,  4. M ärz, 1 2 Uhr mittags. Wasserstand 
der Weichsel heute 1,65 Meter. D a s  Wasser fällt. Starker  
E isgang.

^  Verantwortlich für die Äedaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______________________________________ >4. M ärz 3. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/o 
Preußische 4 <>/<> Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<». . 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3V, <V<» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Österreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ............................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ....................... ...............................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i- J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko . . . . ^ ...........................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Sepr.....................................  . .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pT t.

206—50
2 0 6 -  25 

9 8 - 9 0
1 0 6 -  40

6 4 -  50 
62—20 
9 5 - 1 0

1 8 5 -5 0
1 7 0 -5 0
172—30
204—25
2 0 7 -  25
1 0 7 -  10
2 1 4 -  
2 1 7 - 5 0
215— 
212-

5 5 -
5 5 - 3 0

6 5 -  
4 5 - 5 0
45— 70
4 6 -  80 

resp. 4 pL t

2 0 3 - 6 5
2 0 3 - 5 0

9 8 - 8 0
1 0 6 -  40 
6 3 - 9 0  
6 1 - 6 6  
9 5 - 2 0

1 8 4 -6 0
1 6 9 -7 5
1 7 2 -5 5
2 0 3 - 5 0
2 0 6 - 7 5
107— 75 
2 1 4 -  
2 1 6 - 7 0  
2 1 4 -  
211—

5 5 - 2 0
5 5 - 5 0

6 5 - 5 0
46— 
4 5 - 9 0
47—

K ö n i g s b e r g ,  3. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 20000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 64,10 Mk. Gd., nickt kontingentirt 44,60 Mk. Gd.

Meteorologische Beobachtungen i« Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

3. M ärz 2kx 763.0 — 5.8 4
9dx 763.3 -  8 .6 0

4. M ärz. 7ba 762.5 —  12.1 0

S o n n a b e n d  a m  5. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 39 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 45 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Jnvocavit) den 6. M ärz 1892.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V- U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9*/i U hr: Herr P fa rre r  Andrieffen.
Kellekte zur Bekleidung arm er Konfirmanden.
Vorm. 1 1 '/, U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivifionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Hänel.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in  der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Nach demselben Beichte und Abendmahl.

E vang. Schule in  Podgorz.
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

M ontag , 7. M ärz, Nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen Mädchen in der W ohnung 

des H errn  G arn isonpfarrers Rühle.

Tausende von Mensche»
zu, weil sie keine A hnung davon haben, w as aus einem vernachlässigten 
Husten, K atarrh oder Verschleimung entstehen kann. Die K atarrhe be
ruhen auf der E ntzündung der Schleimhäute der Lustwege. Husten, 
Verschleimung sind n u r die Folgezuftände des K atarrhs. E in  Volks
mittel im wahren S in n e  des W ortes gegen katarrhalische Affektionen sind

gewonnen aus
den mineralischen Salzen der Sodener Heilquellen. W as B onbons, Thee 
und Pillen nickt erreichen, nicht bewirken können, bewirken F a y 's  Pastillen, 
die in allen Apotheken und D roguerien L 85 Pfg . zu haben sind, sicher 
und zwar schon in  kürzester Zelt.

GesellAastsreisen. Wie u n s  berichtet wird, laufen die Anmeldungen 
zu der am 6. A pril m it 48tägiger D auer stattfindenden großen Reise 
nach I ta l ie n  beim Karl Rresel'schen Reisekontor, Berlin  Königgrätzer- 
straße 114, zahlreich ein und ist daher der Abgang derselben gesichert. 
Diese chöne Früh,ahrsreise, welche ganz I ta l ie n  inkl. R iviera, Rom und 
Neapel umfaßt, ist wohl auch eine der dankbarsten, die gemacht werden 

diesjährige Program m  zur Pfingstreise nach der Schweiz und 
O bentalien  schließt wieder wie in früheren Ja h re n  den Besuch der AdelS- 
berger G rotten, in welchen am 2. Feiertage das berühmte Grottenfest 
abgehalten wird, ein. I m  Som m er folgen dann Reisen nach PariS  und 
London und dem skandinavischen Norden. Der Rhein, die Schweiz, die 
oberitalienischen Seen , M ailand, Venedig sollen im Herbst besucht werden. 
Prospekte zu den Reisen versendet obiges Kontor gern gratis.



Am 2. d. Mts. abends 8 Uhr M  
I  verschied nach kurzer Krankheit der I  
I  Königliche Eisenbahn-Betriebs-Se- W  

W  kretär

e i - i i i
auf einer Urlaubsreife in Berlin.

Wir betrauern in dem Dahin- W  
»  geschiedenen einen lieben Kollegen, W  

M  dessen Andeilken bei uns stets ge- M  
I  wahrt werden wird.

Die Bureaubeamten 
I -es Königlichen Eisenbahn- I 

Betriebsamts Thor«.

I  schwerem Leiden unsere liebeMutter, >
I  Großmutter und Schwiegermutter >

»  K a li Ü M 'jM tz  »
geb.

W  was wir hiermit um stilles M
>  Beileid bittend anzeigen.

Die Hinterbliebenen. M
Die Beerdigung findet Montag W

> Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause >
W a u s s ta t t .________

Bekanntmachung.
Der Haushaltsplan für die Kämmerei

kasse der Stadt Thorn pro 1892/93 wird 
gemäß 8 66 der Stäoteordnung vom 30. 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom  
8. bis einschließlich 1S. März er. in 
unserem Kalkulaturbureau während der 
Dienststunden zur Einsicht der Gemeinde- 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 4. März 1892.
_____ Der Magistrat.______

Pserde-Verkauf.
Ein ausrangirtes Dienstpferd soll 

Dienstag den 8 . Marx d. I .  
vorm ittags Vs 12 Uhr 

auf der Gulmer Gsplanade öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Bedingungen werden im Verkaufstermin 
bekannt gemacht.

Artilleriedepot Thorn.
Bauholz-Verkauf.
Am Montag den 21. März d. I .  

von vormittags 10 Uhr ab sollen 
im 8vI»r«II»vr'sch en  S a a le  zu 
Schönste in kleinen Losen versteigert 
werden:

Belauf Strembaezno, Jagen 28:
612 Kiefern mit mnd 671 Festmetern, 
85 Kiefern - Derbholzstangen und 11 
Eichen - Nutzenden mit rund 7 Fest
metern. Voraussichtlich werden auch 
aus den Jagen 24 und 26 einige 
Eichen - Nutzenden zum Ausgebote ge
langen können.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
1. März 1892.

Königliche Oberförsterei
» i f o n t s r l «

»DN
s

L

I. Korlowslci,
8 8  ( 3 8 ) .

Gummischuhe»
echt russ., für Herren und Damen, 

zu Originalpreisen.

Winterhandschuhe,
Krimmer, gefüttert Glacö, wollene 

und Wildleder.

ösllfäcksr,
weiß, farbig und schwarz.

Cravatten,
S A -  große Auswahl. "WS

6eleg6ntieit8-6e86ti6nl<e.

ß

^ < 4 n l » n t v r l « . ______

ür k M i l L  v o n  l 'n ill^ iK 'I lt
vers. Anweisung nach 17jähriger appro- 
birter Methode zur sofortigen radikalen

,iu Briefm. beizufügen. M an adressire:
„ppivatanstLlt Villa Okristina bei 
Lävklngvn Baden"._______________

To-kllosc >» Eßlmloffklu
wie

j8 o l» i» « v ü « v lr « i» ,

V » l» o r '8 v l» «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
/lmsnst Nüüilkk-, Culmcrstr. 20.

M eyers Konversationslexikon,
neueste Auflage, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

Bekanntmachung
der H c h m s tc h e r u g S 'T e m ii ie  siir d es N i c h t  Z e c h n « ! «  R ed«

pro Quartal April-Juni 1892.
Namen der Schutz Datum der
bezirke, aus welchen Termine
Holz zum Verkauf 'S ! .»-» L

gestellt wird K N rr

Ganzes Revier 6 4 15
Desgl. 20 18

Anfangszeit
der

Termine

llNhrvorm . 
Desgl.

Versammlungsort

Burgin'sches Hotel Gorzno. 
Klebs'sches Gasthaus Bartnicka.

gemacht werden.
R u d a  den 1. März 1892.

Der Königliche Oberförster.
________________________________L o c k v x r a . ______________

DA- Wichtig für Damen t . ^
Von meinen rühmlichst bekannten M oU schrneihklattern ohne Unter 

läge, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entstehen lasten, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager:

Herr »erm. l.ie>i1enfs>ch Elisabethstraße.
Preis pro P aar 50 Pf. 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a. O ___________ L o lb s r t  v . 8 t« p d » i» i .

r  IlI!oN70> Lanäsobulib.
k .  M V N L V I ,  N o s e n t r ä k e r ,

H » « r i » .

! Unter All rhöckstem Protektorate S r. Mas. 
" ______ des Kaisers und Königs.

vilarienburger
K k l ä - l - o l l e r l e .

, Ziehung 28. und 29. April 1892.
H nn p tg rm in n e : 90 Ovv, 30 000, M 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000. 12 M 1500, 50 
zu 600, >00 zu 300, 200 zu 150, >000 
zu 60, lOOO zu 30. 1000 zu 15 Mk., zus. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

N ur baares G e l-  ohne Abzug.

17. Kro886 Nettiner
P f o p ä e - l - o t l o p i o .

Ziehung unwiderruflich 17. Mai.
_ . ^  H  komplett bespannte
Haupt- 1  » > hochelegante Cgui- 

Pagen, darunter 
2 Vierspänner, und

Gewinne

Kaiser-Medaillen und silberne
E  b E - s  G eld L - e ' 7 z 7 -  hippologischeMümsml

'''77K ^7»°l> .' 7I>. Selieööe/ » L L , .  kübeck.
Bestellung erbitte aufPostanweis.-Abscknitt od.Nachn.,doch nehme a.Postmark.i.Zahlung.

W ie-erperkäuser wollen sich an Sob. Tb. 8vbröll6r» 8tkttin, wenden.

Sch illn sirch e >?. Ä U S s t k r t k l l l s .  Z chillnstriße 17.

^  e in e n  General-Ausverkauf» veranstaltet habe. Beispielswe.se verkaufe von heute an: 
G s t c k t e  KMderunürrocke (Handarbeit, von 50 Pf. an gchr.ckte große Unterrocke von 
1 N  Mk «v aes kickte Westen. Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
KtU'ww e v n 5 M  an gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-Muffen von 1,50 Mk. 
?n Sckünen von 30 Pf an? Für je 10 Pf. einen Kartoffel-Sparschäler, eure große Puppe 
a Mäiwek Soff 3 KnäMe Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
ander!' ?  Stück W Pf Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Mascklnen-Nahgarn, 
3 Stück Dopp^Schürzenband. 3 Stück Häkellitzen, '/ ,  Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig. —. ^ e-k. ttiller. Schrllerstratze 1«.

S l - i o d l i ü b s
zum M aschen. Färben und M -d-rni- 
stven werden angenommen.

Seiioen L Llranow8ka.
Itl. KItztzMLllU, kn^-Stim m er. 

Schuhmacher- u. Manerstr.-Ecke 1 4 ,1
empfiehlt sich zum

Xlaviei^limmen u. kepanalufsn.
Für gute Arbeit wird garantirt. — Be- 

stellunaen werden auch per Postkarte erbeten.
Hochfeine

H v r r ir L U g e u
in drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
Schock offerirt

6. plLlbe, Neuenburg Wpr.
A n  altdeutsches buntes Glassenster
und 2 ebensolche Lenstervovsehrv mit 
Glasmalereien, sowie ein einfaches G las- 
fenster in Rautenverglasung sind umzugs
halber billig zu verkaufen.

8l-ombei-g6l-8ti-. 66 pai-1.

dl>.
50000; Lose ä Mk. 3,o0;

A lW d ..M ° E

Ziehharmonikas.
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe
schlag und prachtvollem Orgelion ver
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

I 'l 't t IL L  H L lR 8«1-
Musikwaarengeschäst in G ohlis b.Leipzig.

B r a n u e  S t u t e ,
8 Jahre, 1,73 w, leicht zu reiten und zu 
fahren, event, mit Selbstfahrer und Geschirr 
billig zu verkaufen.
Ulanen-Kaserne. R8Sl»»K,

Sekond-Lieutenant.

MA-Xkin llu8ion molif.^WS
Ein gutes Genußmittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten. Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die tteiltt'schen Zwiebel
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg nur allein bei 0u8tav Olerski.

KSilizl. Kimgkliikrkschlilk HioiHM  M S k -Ä llll
zu P o s e n .

Beginn des Sommerhalbjahres den 25. 
April. 4 Klassen. — Meldungen bis Mitte 
März erforderlich. Das Programm wird 
auf Wunsch übersendet.

Trotz bedeutender Preisstei
gerung empfehle mein Lager 
vou anerkannt reinen

und
V  » g n ,r v e » ir v n
zu unveränderten "^8
Preisen.

IVI. S. Olsrŝ slck, Thor».
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 

daß ich meine

M  Konditorei
vom  1. A p r i l  d. I .  ak  in das Haus 
des Herrn Uedpiok
kromberger Vorstaät I. L.inie

Vevlegerr mevde.
Hochachtungsvoll

E lisabethstrafie 13.

Zk Gvundstück ^
au sK l. Mocker billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Stellm achers»
vom I. Mai ru verpachten , gut gelegen, 
Schmiede dabei. A lt-T ho r« .
A.ür meinen 17 Jahre alten Sohn, welcher 
O  das bischöfl. Progpmnasium in Pelplin 
besucht hat, suche ich S te llu n g  ŴE in 
einem kaufmännischen Geschäft, am liebsten 
im Komptoir. Auskunft ertheilt d. Exp. d. Z.

2  L ehrlinge
können sosort eintreten bei

D . l i l o v l r ,  Schmiedemeister.
/LLeübte Nütherirruerr u. S chülerinnen^ zur fernen Damenschneiderei können sich 
melden b. FL»>'»«8elKiU»Uile,Gerstenstr.i6.
Drückenstr. 10  eine Kellevwohnnngz 
M auevstr. 0  eine k l. W ohnung»
K l. M ocker Querstr. 426 zwei k le ine 

W ohnungen»
S ro m v e rg e rs tr . 4 8  zwei eom plette 

S tauungen» Remisen,Bnrscherrstukerr
zu vermiethen. Frau lok. Kurei.

freund!. Wohnungen ä 2 Zim. u. Heller  ̂Kücke z.verm.>V. Knarok,Strobandstr.il.
freund!, m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 4 zu verm. Knarvk, Strobandstr. 11.möbl. Zimmer ist von Ißs sogleich zu verm. Jakobs- ^  straße 13, 3 Tr. nach vorn.

iA in g. mödl. Zim. mit Hellem Schlafkab.  ̂v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 II.
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, II.

gut möbl. Wohnungen mit Burschengel.,  ̂neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4.

Tchmchnsir, 2 z?Llm̂
von Söhvel innegehabte W ohnung
vom 1. April anderweitig zu vermiethen.

r»wei gut möbl.Partrrre-Zimmer,Burscheng. 
zu verm. Coppernicusstr. 12. (Artushos).

"I Wohn. 1. Etage, 4 Zim., heÜe Küche n. 4 Zubehör zu vermiethen Kachestr. 0 ,2  Tr.
HH^ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. Markt 11. Gefl. 
Adressen in der Exped. d. Zig. erbeten.
L) F am il.-M o h « . m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei ä. Lnöomsnn.
E. 2-fenst. möbl. Vord.-Zim. z. v. Schillerstr. 19.

Abfahrt von Thorn:
vom 1. Hktover 1891 ab.

Stadtbahnhos
nach

Oulmsee - (Oulm) - Orauöenr - Uarienduk-g.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 8.00 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 ^orin. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.25 ^ckm . 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 6.24 Abends
Lokönses - vriesen - 01. Sylau - lnrlerdupg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . . 7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm. 
Gemischter Zug (2 -4  Kl.) . 7.23 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.00 Nachts

Hauptbahnhof
nach

ärgenau - inowrarlaw - Poren.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.05 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Schnellzug (1—3 Kl.) .

Ottlolrokin - zlexanäpono.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
G isch te?  Zug ( 1 - 4  K ., . 12.09Mittag- 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.16 Abends

Oromderg - Lvkneläemiikl - SerNn.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 7.33 Vorm 
Personenzug (1—4 Kl.) . . - I2.03M>ttags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.52 Abends

. 12.07 Mittags 

. 3.46 Nachm. 
. 7.21 Abends 
. 10.41 Abends

Frisire Damen
Frau Smilie Soknoogass, Brückenstr. 40.

^ u c k  m ö  » « l a g  v » »  E . D o m b r a m s k i  i»  Thor«.

Ankunft in Thor«:
Stadtbahnhos

von
«Nai-iendui-g - O rausenr - (Ouim) - Oulmree.

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm.
Personenzug ( 2 -4  Kl.) . . . 5.17 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.20 Abends
lnslepdur-g - Ot. k>>au - Spieren - Sokönrve.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 5.34 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abend-

Hauptbahuhos
von

Poren - lnonpariaw  - äpgenau.
Schnellzug ( 1 -3  K l.) ------- 7.08 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Abends

/Uexanllpovvo - O llio lsobin .
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.11 Abend-

Svpiin - Sokneisem iik l - Spomdepg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.37 Nachts.

Zu dem am
Sonnabend den s . März

im ^»«oI»»'scherr L-Kale
stattfindenden

I I .  M h tt-C m ittlt
werden die Mitglieder sowie eingeladen  
Gäste ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Glatte und sichere Bahn.

H I z k s i A » » » .
Heute Sonnabend den 5. er.

Wurstessen.
l-srtlisu8„2uklleurtr»it»

Heute Sonnabend 
von 6 Uhr ab:

Wurstessen.
L io e c k lk v .

Wohnungen von 3 Stub. u. Zubeh. u- 
von 2 Stirb, und Kab. verm. 6. Ppov̂ e.

/L tu t möbl. Zimmer mit Aabinet, a Ä  
Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16-

Zu erfragen 1 Treppe rechts.___________
H>ie von Herrn Hauptmann L s« s« n  
^  seit 3Vr Jahren in n egeh a b t
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom  1. April ab anderweitig zu vermischen- 
Näheres vei V^Siii.
iQlisabethstr. 14 sind 2  W ohnungen
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermischen. ^
PferdestaU zu verm. Gersterrstratze 1A
1 m. Z . m. Kab u. Burscheng., mit separatem  
1 Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1«
7  ̂ Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 

u. Ausguß zu verm. Luve, GerechtestrL
^ reu n d l. Wohnung, 2 ^lnmer u. Mche-

ttr^ o h n u n g  von 4—5 Zimmern, ^üche 
und Zubehör Schillerstr. 12 (410) ZU 

verm. Zu erfr. bei (Hos)̂

1 kl. Familienmohnung mit Zubehör 
ab 1. April zu vermischen bei

S. Slook, Tuchmacherstr. Nr. ^
 ̂ Wohnung von 2 Zimmern und KiM 

^ zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke 
d^adeeste. V ist die II. Etage, 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermischen._______^
lLin Speicher von 5 Böden vom 1. Aprll 
^  zu vermiethen. Zu erfragen bei
______Neustädt. Markt 23.^.
herrschaftliche Äohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verili- 
______________________ O I » . ^

^ L ö h n u n g e n ,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

Herrschaftliche ÜVohnungett"
zu vermiethen Oeuter, Bromberger Vorstadt 
^ > n  großer H au sflu rla d en  zu^vormiE'

bist die A. E tag e , -Wzz best. aus
Zimmern, Küche mit Wasserleitung uä° 
Ausguß, vom l. April cr. versetzungsb«^" 
anderweitig zu verm. <1.
O l lts tad ter M a rk t  ist eine W ostnunS 
^  von zwei Zimmern, Küche u. Zub. a/ 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. Pre^ 
225 Mark. IkLoi-il- Breite ^ E
sLin möbl.Zimmer nebstKab. u.Burschenge' 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr^ :
Feinmöblirtes Zimmer Breiteste

ng an ruhige M
Cnlmerstr. Nr. 4.

sLine kleine Wohnung an ruhige^Müth^ 
^  zu vermiethen "  - —
LsLachestr. 12, Parterre-Wohnung, mov- 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft st 
eignend, von sofort zu verm. Zu erfrag 
1 Treppe, Hos. lstellop^.i kreppe, _________.
s^ulmerstrahe 4 Nt eine große WoyNUNS 
^  in der 3. Etage zu vermiethen. __--oer o. zu vermleryekl.____ ^

freund!. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 E i E  
 ̂ - Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. ^ ' 

Etage, sowie eine kleine Wohnung billig s
----- ^ Tucbmacherftr.

E " r e  
^  gr

vermiethen

D r. Sprangersche H eilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knoch^ 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfror 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Gesch^i 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. .§rt 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung i". .̂ ei- 
Linderung. Näheres die Gebrauchs^ - 
sung. Zu haben in den Apotheke' 
Schachtel 50 Pf. _____

Täglicher Kalender^

1892. §
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